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Aundschau .
Ein Angriff auf das württembergische

Offfzierkorps . Der preußische Oberstleutnant a . D .
Karl von Wartenberg veröffentlichte 1903 unter
dem Titel „ Lins ira 6t stuäio " (ohne Zorn
und Eifer ) Betrachtungen über die deutsche
Armee, die damals viel Aufsehen erregten und
jetzt schon in dritter Auflage vorliegen . Der Verfasser
zog sich deshalb eine ehrengerichtliche Verurteilung zu,
weil er in seinen Angriffen zu scharf vorging . Jetzt
hat Herr von Wartenberg ein neues Buch, „ Oetbrum
06 N860 "

, wiederum gegen Mängel in unserem Heerwesen

gerichtet, erscheinen lassen.
Wir würden es berufenen Militärschriftstellern über¬

lassen, sich mit den in dem neuen Buch gemachten Vor¬
würfen abzufinden, wenn Nicht in dem Abschnitt „Der
Prozeß Hüger " die bekannten galligen Aeußerungen man¬
cher preußischen Offiziere gegenüber ihren württember¬
gischen Kameraden wiederholt würden . Anläßlich der
Besprechung einer Zeugenaussage eines württembergischen
Generals schreibt der Oberstleutnant a . D . :

„ Preußische Dienstauffassung wird auch in weite¬
ren zehn Jahren württembergischen Generalen ein mit
sieben Siegeln verschlossenes Buch bleiben, wenn auch
ferner die nach Württemberg kommandierten preußi¬
schen höheren Offiziere und Generale aus politischen
Rücksichten diese Dienstesauffassung hintansetzen und
den gemütlichen Süddeutschen

'mit Glacehandschuhen an¬
zufassen haben .

"
Eine solche Ueberhebung kann nicht scharf genug zu¬

rückgewiesen werden . Der altpreußische Standpunkt der
äußeren Schneidigkeit hat Gott sei Dank im deutschen
Süden noch keinen rechten Boden gefunden, an Pflicht¬
gefühl und Tapferkeit vor dem Feind dagegen haben sich
die Württemberger noch von niemanden übertreffen lassen.

» V *
Der bayerische Thronfolger für geheime

Wahl. In der bayerischen Kammer der Reichsräte
wurde vor einigen Tagen über das- neue Landtagswahl¬
gesetz abgestimmt. Dabei fiel ein Antrag des Reichs¬
rats von Auer, der an Stelle der relativen die absolute
Majorität setzen wollte , durch . Unter den Rednern be¬
fand sich auch Prinz Ludwig , der sich u . a . dahin
äußerte, daß eine AbänderungdesGesetzentwur -
fes höchst wahrscheinlich seinen Fall bedeuten
würde. Die von dem Reichsrat v . Auer vorgeschlagene
Aenderung sei nicht so wichtig, daß sie das voraussicht¬
liche Scheitern der Reform rechtfertigen würde . , Mit
der relativen Mehrheit würde der Ausgang der Wahlen
für die Liberalen nicht ungünstiger werden, als mit der
absoluten ; dies werde durch die Münchener Gemeinde-

Oavz unter «ns !
Eine polnisch - russische Reminiszenz von Maxim Trapp .

( Nachdruck verboten.)
(Schluß ) .

Ein ^Jahr war vergangen .
Me Szene auf Schloß Chrudimsky war dem Ehren¬

worte gemäß verschwiegen geblieben. Da erhielt eines
Tages Graf Berg , der jetzt in der Nähe Lublins garni -
sonierte, eine Einladungskarte zu einem Feste, das auf
dem nahen Schlosse „ Chrudimsky " gefeiert werden sollte.

Eingezogene Erkundigungen belehrten den Grafen ,
daß der Festgeber der Bruder desjenigen sei, mit dem
er bereits früher in so unangenehme Berührung gekom¬
men war . Nicht blind in die ihm etwa gestellte Falle
zu tappen , sondern die nötige Vorsicht anzuwenden , machte
sich der Graf zur Pflicht .

„ Ich weiß nicht, welcher Art der Angriff sein wird ,
den er auf mich beabsichtigt", sagte Berg zu seinem Cor -
net . „ Ich habe Sie , als die Ursache des Konflikts , im
schlimmsten Falle nämlich, zu meinem Retter ausersehen .

"

„Für Sie mein Leben, Graf . Gebieten Sie un -
schränkt über mich .

"

„ Ich danke Ihnen . Sie werfen sich morgen in
Bauernkleider und folgen mir bfs nahe zum Schlosse.
Sie treten später keck in den Schloßhof , wo sich jeden¬
falls viel Volk befindet, und ihre Erscheinung nicht wei¬
ter auffällt . Dort erwarten Sie von mir einen schrift¬
lichen Wink oder ein Zeichen mit einem weißen Tuche.
Nur Vorsicht, und im Falle der Not die größte Schnel¬
ligkeit .

" —
Am nächsten Tage zur festgesetzten Stunde sprengte

der Graf von Berg in großer Uniform nach Schloß
Chrudminsky . Er war kaum abgestiegen, als der Fest¬
geber , Stanislaus Chrudimsky , aus der Pforte trat , ihn
zu begrüßen :

„ In der Tat , nun . erst ist unser Vergnügen voll-

ZKontag, den 15. Januar 1WK.

Wahlen bewiesen . Gegenüber etwaigen zu bemängelnden
Einzelheiten sei maßgebend , daß das ganze Land
eine Abänderung,des bestehenden Wahl¬
rechts wünsche . Er schwärme nicht für das neue
Wahlgesetz , aber es bedeute einen großen Fort¬
schritt . Sodann trat der Prinz energisch für die ge¬
heime Wahl ein, durch die es gewissenlosen Menschen
unmöglich gemacht werde, ihre Untergebenen zu zwingen,
anders zu wählen , als sie möchten.

In Preußen dürfte kein Prinz so reden, aber man
spricht deshalb doch gelegentlich von moralischen Erober¬
ungen in Süddeutfchland , wenn es auch niemand Mehr
glaubt .

* * >»

Ubi de « « , Iki Bei der Beratung
des Militäretats , die in der bayerischen Kam¬
mer der Abgeordneten stattfand , protestierten die
Redner aller Parteien gegen die Aeußerung des Abgeord-
neren Rollwagen (Sozialdemokrat ) : „ Unser Va¬
terland ist da , wo es uns gut geht .

" Abgeord¬
neter v . Voll mar (Sozialdemokrat ) erhob, wie aus
München gemeldet wird, im Laufe einer längeren Rede
Widerspruch gegen den Vorwurf der Vaterlandslosigkeit
und bemerkte unter anderem : „ Wer mir persönlich den
Vorwurf machen wollte, ich sei vaterlandsfeindlich , würde
meine Antwort nicht vergessen . In dem Worte „ Wo es
uns gut geht, ist das Vaterland "

, ist eine richtige Spur .
Das Vaterland soll es mit seinen Kindern gut meinen,
es soll nicht ein Rabenvaterland sein, indem es die Bür¬
ger bedrückt . Das Wort ist aber nicht erschöpfend , nicht
wahr , und von der Sozialdemokratie nie als program¬
matisch angesehen worden . Die gemeinsame Kultur und
vieles andere macht uns das Vaterland teuer . Der beste
Beweis für unsere Vaterlandsliebe ist, daß wir alle Opfer
bringen , um das Land nach allen Richtungen hin mög¬
lichst vollkommen zu gestalten . Was die Haltung der So¬
zialdemokratie zur Armee betrifft , so stehen wir noch auf
unserem alten Standpunkt .

"
* * ff-

Er Pfeift auf die Liebesgabe ! Der freikonser¬
vative Abg . Gamp hat im Reichstag erklärt : „ Der
Osten braucht die Brantweinliebesgabe
nicht , er pfeift darauf !" Das ist zwar im par¬
lamentarischen Sinn gerade keine feine Ausdrucksweise,
aber sie läßt erkennen, daß der Hieb der Linken gesessen
hat , als deren Vertreter im Reichstag den Wunsch aus -
sprachen, die 40 Millionen , die den Schnapsbrennern
jährlich von den deutschen Steuerzahlern als Liebesgabe
gezahlt werden, zu streichen . Einen wirklichen Nutzen
von der Liebesgabe haben nur die Großbrenuer , die klei¬
nen Brennereien im Süden und Westen Deutschlands sind
schon längst von diesen ums Leben gebracht worden . Was
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noch übrig geblieben ist, sind fast nur noch Obst- und
Fruchtbrennereien , die Quälitätsbranntweine Herstellen
und bei einem verhältnismäßig geringen Umsatz einen so
mäßigen Anteil an der Liebesgabe haben, daß ihre Exi¬
stenz nicht davon abhängt . Sie sind es, die in Wahr¬
heit auf die Liebesgabe pfeifen können . Von wirklicher
Bedeutung ist diese nur für die Kartoffelfuselbrenner . Die
Feststellung dieser Tatsache werden loir uns nach wie vor
erlauben , wenn auch der preußische Finanzminister v .
Rheinbaben noch so giftig wird und von politischer
Brunnenvergiftung spricht, wie er es im Reichs¬
tag getan hat . Wenn sich aber Herr v . Rheinbaben
von der tatsächlichen Wirkung des Branntweingesetzes und
der Liebesgabe im Süden überzeugen will, braucht er
nur bei seinem nächsten Landaufenthalt im Schwarzwald
einmal Erkundigungen einzuziehen . Dort trinken die
Leute statt des früher selbstgebrannten Fruchtbranntweins ,
dessen Herstellung ihnen durch das Branntweingesetz un¬
möglich gemacht wurde, jetzt vielfach schlechten Kartoffel¬
schnaps . Und in den anderen Gegenden Deutschlands
liegen die Verhältnisse ähnlich . Das ist zwar nicht nur
politische Brunnenvergiftung , sondern eine tatsächliche
Vergiftung des menschlichen Körpers für die
Taschen der Großbrenner aber ebenso förderlich wie der
Absatz ihres Fusels nach den Kolonien zur Vergiftung
der Eingeborenen .

Zur Entschädigung für die Folgen des Branntwein¬
gesetzes wollen nun die Konservativen und Freikonserva¬
tiven , wie es die Abgg . Kanitz und Gamp im Reichstag
aussprachen , den Wein mit einer Reichs st euer be¬
legen und Finänzminister v . Rheinbaben begrüßte als
warmer Freund des Südens und Westens Deutschlands
seinen Freund Kanitz nach dessen Ministerrede mit einem'

kräftigen Händedruck. Dieser Händedruck wird in den
Weinbau treibenden Gegenden Deutschlands sicher sehr
unangenehm empfunden werden .

* * *

Bismarck über Rußland . Interessante Aeußer¬
ungen Bismarcks über Rußland gehen der „ Kr . --
Ztg .

" von einem Manne zu, „ der dem ersten Reichs¬
kanzler sehr nahe stand"

. Er teilt mit :
Bismarck zeigte sich stets im höchsten Grade er-'

bittert , wenn er Mitteilungen erhielt über die Z urück -
setzung der Deutschen in Rußland und ins¬
besondere über die Behandlung der Balten . Er war
der Meinung , daß Rußland der deutschen Kultur , dem
deutschen Element , den deutschen Beratern und Leh¬
rern außerordentlich viel zu verdanken habe, und daß
nach Beseitigunng des deutschen Einflusses unter einer
auf das eigene Können angewiesenen russisch -tatari¬
schen Generation die Ordnung zusammenbrechen müsse .
Was über Rußland jetzt gekommen ist, hat Bismarck

.. .

kommen.
" sprach der Pole , dabei dem Grafen herzlich

die Hand schüttelnd.
„ Wie meinen Sie das ?" fragte Berg , dessen Arg¬

wohn durch die Worte aufs neue erwachte.
„ Weil wir seit zwei Tagen wissen, daß Sie Kur¬

länder , folglich nicht Altrusse sind .
"

„ Und machen Sie zwischen Beiden einen Unterschied?"

„ Allerdings . Zwischen Russen und Polen kann eine
Freundschaft niemals bestehen ; wohl aber zwischen uns
und den Söhnen jener Provinzen , die erst in . den letzten
Zeitläufen der russischen Vergrößerungssucht zum Opfer
gefallen sind .

"
Berg hütete sich, auf diese Worte zu entgegnen ; er

folgte schweigend seinem Führer hinauf in den Saal , wo
der benachbarte polnische Adel vollzählig versammelt war .

Bei Bergs Eintreten erhoben sich alle und grüßten
mit größter Ehrerbietung . Man arrangierte sich , der
Graf erhielt seinen Platz zwischen dem Festgeber und des¬
sen Gemahlin , den ehrenvollsten in der Gesellschaft.

Berg war ganz Auge, ganz Entzücken ; er hatte seit
langem keinen derartigen Genuß gehabt.

„ Kunst und Literatur Hand in Hand mit glühendem
Patriotismus !" rief er aus . „ Wahrlich , das Volk ver¬
diente ein besseres Los, und ich beklage mit ihm die ver¬
lorene Größe , die unwiederbringlich entschwundene Herr¬
lichkeit .

"

„ Unwiederbringlich , meinen Sie ? Polen wurde nicht
unterjocht , sondern verkauft ! Doch zu etwas anderem .
Aus Ihrem Gespräche über Literatur glaube ich schließen
zu dürfen , daß Sie ein großer Verehrer derselben sind .

"

„ Allerdings , und ich möchte Sie wohl bitten , mich
mit diesen Schätzen bekannt zu machen.

"

„ Mit dem größtem Vergnügen . Um Sie von der
Menge und Güte unserer Sammlung zu überzeugen, bitte
ich Sie , mir zu folgen .

"
Sie schritten wieder durch mehrere Zimmer , bis sie

zu einem Kabinett gelangten , in welchem sich kein ande¬
res Mobiliar , lails eine hölzerne Bank befand . „ Hier

sollte eigentlich meine Bibliothek sein" , sagte Chrudimsky ,
jetzt Haltung und Stimme verändernd , „ da sie sich
aber nicht vorfindet , so muß notwendig der Zweck un¬
seres Hierseins ein anderer sein. Mein Name ist Chru¬
dimsky.

"

„ Ich habe das Vergnügen , mich desselben zu er¬
innern , der —" ,

„ — Die Ehre hat , sich dem Herrn Grafen zum
zweitenmal unter anderen Verhältnissen

'
vorzustellen" ;

sprach ein Mann , der plötzlich aus einer Tapetentür trat .
Es war der Wojwode Xaver Chrudimsky .

„Sie haben mich tötlich beleidigt .
"

„ Ich habe nur das Recht der Wiedervergeltung geübt .
"

„Sie haben sich zum Rächer eines Knaben aufge¬
worfen , der in mir die ganze polnische Nation be¬
schimpft hat ; und weil der Bube zu feig war , sich selbst
Genugtuung zu verschaffen, so haben Sie es auf ehrlose
Weise statt seiner getan . Diese Beleidigung eines pol¬
nischen Edelmanncs kann nur mit Blut abgewaschen
werden .

"

„ Ich bin bereit . Lassen Sie mir meinen Säbel
reichen !"

„ Können Sie glauben , daß man gegen einen Mann ,
der alle Ritterlichkeit mit Füßen tritt , sich des Zwei¬
kampfes bedienen werde ?"

„ Also beabsichtigen Sie einen Meuchelmord ?"

„ Ein Pole hat sich nie zum Mörder erniedrigt . Aber
ein ehrloses Verfahren kann nur auf ehrlose Weise be¬
straft werden, und deshalb werden Sie sich dem , was
über Sie beschlossen ward , willig unterwerfen .

"
Sechs kolossale , mit Knuten bewaffnete Diener tra¬

ten in diesem Augenblick aus der Tapetentür . Auf den
Wink Chrudimskys warfen sich diese sechs Kerle wie Ti¬
ger auf ihr Opfer . Was half dem Rittmeister seine
verzweifelte Gegentvehr ? Nach kurzem Kanrpfe war er
an Händen und Füßen gebunden, über die Bank gelegt ,
und mit zwanzig derben Knutenhieben traktiert .

„ So , wir sind quitt " , sprach Xaver Chrudimsky .



schon in den achtziger Jahren als unvermeidlich an¬
gesehen, insbesondere auch die Erhebung der Letten , die
gegen die Balten '

aufgereizt wurden , auch , gegen die
Regierung . Bei verschiedenen Gelegenheiten hat Bis¬
marck die große Bedeutung des deutschen Elementes , in
erster Reihe der Balten , für den russischen Staatsdienst
hervorgehoben . Es ist unklug von den Russen, und
nur schädlich für sie, so äußerte er Anfang 1886 zu
Busch , wenn sie sich dieses Gestüt für gute Generäle ,wie Totleben, und für tüchtige Diplomaten ruinieren ,das sie in dem baltischen Adel haben . Damals sprach
Bismarck auch sein Befremden darüber aus , daß die
Russen so weit gehen und in den Ostseeproviuzen das
niedere Volk gegen die höheren Stände aufwiegeln . Im
Herbst 1867 unterhielt sich Bismarck mit dem Redak¬
teur der „ Petersb . Ztg .

" über den Deutschenhaß in
Rußland . „ Der Russe wird den Deutschen nie entbeh¬
ren können," sagte Bismarck . „Der Russe ist ein sehr
liebenswürdiger Mensch. Er hat Geist, Phantasie , ein
angenehmes Benehmen , gesellige Talente , aber täglich
auch nur acht Stunden arbeiten , und das sechsmal in
der Woche und fünfzig Wochen im Jahre — das wird
in Ewigkeit kein Russe erlernen . Ich erinnere mich
der trefflichen Worte , die ein russischer Militär in mei¬
ner Gegenwart äußerte . Die Unterhaltung berührte
den Umstand, daß so viele Offiziere deutscher Abstamm¬
ung in der russischen Armee bis zum General avancieren .
Wie sollte ein Deutscher nicht General werden ! sagte
jener Militär . Er trinkt nicht, er stiehlt nicht, er ist
nicht liederlich, er beitet sein Pferd selbst, da muß er es
schon bis zum General bringen .

" Trotz alledem hatte
Bismarck einen guten Glauben an die Zukunft Ruß¬
lands . „Seine höchsten Adeligen sind intelligent , seine
Bauern sind die besten Kerls von der Welt . In der
Mitte ist es faul . Der Beamtenadel i st ein gif¬
tiges Geschwür , das Rußlands Eingeweide hin¬
wegfrißt .

"
Angesichts dieser heute wieder sehr aktuellen Bemerk¬

ungen muß mau die Frage aufwerfen , ob Bismarck als
Reichskanzler auch so ruhig die Hände in den Schoß
gelegt hätte, wenn er sah, wie die deutsche Kultur in
den russischen Ostseeprovinzen von Russen und Letten in
Grund und Boden gestanrpft wird .

Tages-KhroM .
Berlin , 12 . Jan . Anläßlich der Erkrankung des

Staatssekretärs v . Richthosen gingen dem auswärtigen
Amte vielfache Beweise der Teilnahme des Auslandes zu .
Der König von England , die Regierungen vou
Großbritanien und den Vereinigten Staaten von
Amerika ließen Erkundigungen einziehen . Die Minister
des Auswärtigen von Italien und Japan ließen ihre
Sympathie äusdrücken. Das Befinden Richthofens hat sich
etwas gebessert .

Berlin , 13 . Jan . Dem Lokalanzeiger wird aus
Paris telegraphiert : Den persönlichen Freunden , welche
bei Loubet vorsprachen, um die Genehmigung der Auf¬
stellung seiner Kandidatur zu erlangen , antwortete der
Präsident : „ Nein , nein und nochmals nein , lieber gleich
den Selbstmord !"

Bückeburg , 12 . Jan . Heute haben die allgemeinen
Neuwahlen zum Landtag des Fürstentums
Schaumburg - Lippe statigefunden . Die Sozial¬demokraten beteiligten sich zum erstenmal an den Wahle»
mit eigenen Kandidaten in sechs von den vorhandenen
Wahlkreisen . Gewählt wurden heute 6 bürgerlicheKandidaten ; in den übrigen Wahlkreisen hat Stich¬
wahl stattzufinden, von denen in 2 die Sozialdemokraten
betelligt find .

Görlitz , ,13. Jan . Die hiesige Polizei beschlag¬
nahmte 25 000 Flugblätter gegen das Drei¬
klassenwahlrecht .

Hamburg , 12 . Jan. Wie die „Fr. Z .
" erfährt,werden die Freisinnige V e r e t n t g u n g und Fr ei-

sinnige Volkspartet in der nächsten Woche mit
einem gemeinsamen, gegen die Wahlvorlage gerichte¬
ten Flugblatt an die Oeffentlichkeit treten. Ja den Bür¬
gervereinen wächst die Opposition gegen die
Vorlage . Am Mittwoch wicv die Generaldiskussion be¬
ginnen . Eine Entscheidung dürste schwerlich vor der dritten
Sitzung fallen .

Bon », 12 . Jan. Der altkatholische Bischof Weber
ist heute Morgen an Influenza gestorben .

Dresden , 12 . Jan . Die Dresdener Nachrichten mel¬
den an leitender Stelle : Wie schon bekannt, wird am Schluß
des gegenwärtigen Landtags Minister von Metzsch aus

„ Was hier eben stattfand , mußte zu meiner, zur Ehren¬
rettung des in mir beleidigten polnischen Adels geschehen .
Nehmen Sie aber nrein Ehrenwort , daß die Sache ganzunter uns bleibt, und daß keine lebende Seele je erfahren
soll, was hier geschah . Ich bitte , uns das Vergnügen
Ihrer Gegenwart auch für heute Abend zu schenken.

"
Der Graf von Berg , mit den Brüdern Chrudimsky

zur Gesellschaft zurückkehrend , sann vergebens nach , wel¬
ches Benehmen er zu beobachten habe. Bei seinem Ein¬
tritt in den Saal sah er die Blicke der ganzen Gesell¬
schaft auf sich gerichtet. Ein schrecklicher Argwohn
durchzuckte ihn : Wie, wenn die Chrudimskys ihr Ehren¬
wort gebrochen, wenn sie geplaudert hätten ? !

Ter Ball beginnt , die Tänzer arrangieren sich .
Berg geht zu einer Dame , — eine spöttische Ab¬

weisung erfolgt . Er geht zu drei, vier, sechs anderen
— dieselbe Abweisung erfolgt . Unterdessen wird rings
um ihn her von ehrloser Behandlung , von Knutenschlä¬
gen, von russischer Arroganz gesprochen. Jetzt ist er
gewiß, daß alle sich von ihm zurückziehen werden, da
die ganze Versammlung weiß, was ihm widerfuhr .

Aber obgleich man ihn von weitem beobachtet, be¬
merkt man nicht , daß er auf ein leeres Blättchen Papier
einige Zeilen wirft :

„ Ganze Eskadron sitzt ,auf . Sofort unter Ihrer
Führung ins Schloß .

"
Wieder vergeht einige Zeit ; dann begiebt sich Berg

hinaus auf die Veranda , wie um sich abzukühlen. Der
Eornet unten hat den Handschuh des Rittmeisters ge¬
schickt seines Inhalts entledigt , und überläßt ihn dem

dem Amte scheiden . Zu seinem Nachfolger ist zuver¬
lässiger Nachricht zufolge der sächsische Gesandte in Berlin,
Graf Hohental ernannt worden, der nach dem Nückiritt
des Ministers die Führung der Geschäfte in den Ministerien
des Innern und des Aeußeren übernehmen wird .

Karlsruhe , 12 . Jan . Der Eisenbahnminister v .
Mar sch all .erklärte heute in der B u d g et ko mm i s-
sion , daß demnächst an den Landtag eine Vorlage
betreffend die Erhöhung der Bezüge der Eisen¬
bahnarbeiter gelangen werde. Ferner teilt er mit,
daß die Eisen b ahntarifreform in der nächsten
Zeit zum Abschluß gelangen werde, lieber das wie, äu¬
ßerte er sich nicht.

Heidelberg , 12 . Jan . Das Projekt einer elk Iri¬
schen Rundbahn Heidelberg-Walldorf -Reilingen -Hvk-
kenheim -Schwetzingen-Heidelberg beginnt greifbare Formen
anzunehmen . Tie Stadt Heidelberg hat den Bau und
Betrieb dieser Bahn im Anschluß an die Heidelberger Stra¬
ßenbahnen in Aussicht gestellt.

Neustadt a. H . , 13 . Jan . Wie verschiedene Blät¬
ter melden hat Reichstagsabg . Sartorius sein Man¬
dat niedergelegt .

München , l2 . Jan . Der Gesande Graf Tatten -
bach ist heute abend abgcreist, um sich über Paris nach
Algeciras zu begeben.

Budapest , 12 Jan . Auf die Aufforderung der
Regierung mußte der 86 jährige Kaschauer Bischof Bubics
dss Bistum seinem Koadjutor übergeben, weil durch uner¬
hörte Günstlingswirtschaft das Bistum dem finanziellen
Ruin zugeirieben wurde .

Paris , 12 . Jan . Der heute unter dem Vorsitz des
Präsidenten Loubet abgehaltene Ministerrat setzte die
Neuwahl des Präsidenten der Republik auf
nächsten Mittwoch 17 . Januar fest.

London , 12 . Jan. „ Daily Telegraph " meldet aus
Tokio : Japan begann in Kure mit dem Bau eines
neuen Schlachtschiffes von 20000 Tonnen.

In dem Vorort Oberhausen bei Augsburg wurde
die Holzhändlersfrau Meyer erstochen aufgefunden .
Es liegt Raubmord vor , der Täter ist unbekannt .

In München wollte Donnerstag Nacht der vom
Schwurgericht zum Tode verurteilte Raubmörder Schül¬
ler und der jüngst wegen großer Wechselfälschungen ver¬
haftete Kofmann , der bei seiner Vernehmung im Vor¬
zimmer der Polizei mit einem Revolver auf die Beam¬
ten geschossen und einen leicht verletzt hatte , aus der
Angerfronveste aus brechen ; sie hatten bereits ein
großes Loch in die Mauer gebrochen. Der Versuch wurde
aber noch rechtzeitig entdeckt, der Raubmörder Schöller
wurde schwer, Hofmann leicht und ein Aufseher bedenklich
verwundet .

In M ü n ch en - G l ad b a ch wurde seit Oktober der
dort wohnende Leutnant ä . D . Roß vermißt . Jetzt
fand man seine Leiche mit abgetrenntem Kopf an der
Veidener Landstraße vergraben . Als des Mords ver¬
dächtig wurden Freitag der Auswärter Adolf Blömert ,
seine Frau und sein Bruder , die im Hause des Ermor¬
deten wohnten , festgenommen. Sie gestanden, daß die
beiden Männer Roß im Keller betäubt und ihm dann
den Kops abgesägt hätten .

Als Todesursache der in Kreuzlingen bei Kon¬
stanz aufgefundenen zwei Offizierinnen der Heilsarmee
wurde Vergiftung durch Kohlenoxidgas festge¬
stellt . — Die bei Uebersahrt von Radolfzell nach Iz¬
nang ertrunkenen 5 Personen sind noch nicht geborgen
worden . Tie Gondel wurde bei der Mettnau ausgesundeu.
Man wünscht für die Gemeinde Iznang eine bessere bezw .
sicherere Verkehrsverbindung .(Automobil zu Land oder
Motorboot zu Wasser) mit Radolfzell .

Einer der streikenden Arbeiter der Rheinfchiffahrts -
Akt .-Ges . vorm . Gebr . Fendel in Mannheim , der
Kranenführer Heinrich Becker , beging Selbstmord . Der
Mann war als verdächtig, au der Beschädigung eines
Elevators teilgenommen zu haben, vou der Kriminalpoli¬
zei verhört worden, und dieser Vorgang soll ihn heftig
ergriffen haben . Der Mann hinterläßt eine starke Fa¬
milie .

Im Bahnhof in Frankfurt a . M . vergiftete
sich ein junges , gutgekleidetes Mädchen von 18 bis 20
Jahren durch Lysol . Tie Schwerverletzte wurde von der
Rettungswache nach dem städtischen Krankenhaus ver¬
bracht .

Infolge unglücklicher Börsenspekulationen verübten
der Pächter der Stadtmühle in Lübeck Bunge , und dessen
Buchhalter Teß , Selbstmord .

Die Gattin des Generalstabsoffiziers Freiherr von

i ersten besten Diener , der Anspruch auf die Fundbelohn -
! ung erhebt .

Als Berg sich überzeugte, daß seine Botschaft an die
rechte Stelle gelangt , kehrt er aus feinen Platz zurück .
Die Verbündeten Polen haben inzwischen einen neuen An¬
griff beschlossen, um den Feind noch tiefer zu demütigen .
Einer der ältesten Gäste bringt einen Toast auf das
Verderben Rußlands , gegen Zar Nikolaus I . aus . Die
Ausfälle der Polen werden so stark, daß der Graf seine
ganze Seelengröße zusammenfassen .muß, um sich noch
kurze Zeit zu mäßigen .

Da plötzlich — ! Pferdegetrappel tönt aus dem
Schloßhofe herauf .

Die Polen eilen an die Fenster, die Ursache zu er¬
forschen . Aber schon öffnen sich die Flügeltüren , und
herein marschieren achtzig bärtige Husaren in geschlosse¬nen Gliedern, mit gezogenen Säbeln . An ihrer Spitzeder Cornet Baron Buteniew . Alles gerät in Schreckenund will flüchten. Berg kommandiert mit durchdringen¬der Stimme :

„ Halt ! Die Türen besetzt ! Niedergehauen , wer den
Saal verlassen will !"

Das Orchester schweigt , eine erwartungsvolle Stille
tritt ein . Graf Berg schnallt den Säbel um , stülpt die
Mütze auf, und besteigt einen Tisch. Dann teilt er den
ganzen Hergang der Sache mit, klagt die Chrudimskysdes Wortbruchs an und beschuldigt die ganze Gesellschafteiner imsamen Handlungsweise gegen ihn, den Einzelnen ,
gegen sein Vaterland , gegen seinen Kaiser . „ Als Offi¬
zier"

, schließt Berg , „ darf ich diese Schmach nicht 24

Richthofen geb . Ticksen in Berlin stürzte sich, an¬
geblich in einem Anfall geistiger Umnachtung , von der
Außenbrücke aus in die Spree . Es gelang mit vieler
Mühe , sie zu retten . Sie starb jedoch kurz daraus , weil
sie bereits zu viel Wasser geschluckt hatte .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 12 . Jan . Präsident Graf Ballestrem

eröffnet die Sitzung . Am Buudesratstisch : Staatssekre¬
tär Frhr . v . Stengel . Ein Antrag auf Einstellung eines
Strafverfahrens gegen den Mg . v . Gerl ach wegen Ver¬
gehens gegen das Urheberrechtsgefetz wird angenommen
ebenso in erster und zweiter Beratung der Niederlassungs¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reich und den Niederlan¬
den sowie der Vertrag mit der Schweiz über die Erricht¬
ung deutscher Zollabfertigungsstellen auf dem linksrheini¬
schen Bahnhof in Basel . In der fortgesetzten Beratungder Reichsfinanzreform und der Steuervorlageu spricht
sich Abg . Werner ,(D . Refp . ) für die Einführung einer
Wehrsteuer und einer den Weinbau nicht schädigenden
Reichsweinsteuer aus , ferner für den Ausbau der Börsen¬
steuer, für die Gewährung von Anwesenheitsgeldern an
die Abgeordneten und gegen die Brausteuer .

Abg . Osel (Ztr . ) ist gegen eine Reichsweinsteuer so¬wie gegen die Tabaksteuer und erklärt sich zur Prüfungder Deckungsmittel bereit .
Abg . Geyer (Soz . ) wirft dein Finanzminister Rhein¬

baben illoyale Verdrehung des in der Münchener Post
veröffentlichten Etats einer Arbeiterfamilie vor und wird
dem Vizepräsidenten Grafen Atollberg wegen dieses
Ausdrucks zur Ordnung gerufen . Geyer wendet sich be¬
sonders gegen die Tabaksteuer, die Zigarettensteuer schädige
Zehntausende von Arbeitern . Die Sozialdemokratie stim¬
me gegen die Steuervorlagen .

Abg . Lichtenberger (natl . ) spricht sich gegen eine
erhöhte Besteuerung des inländischen Rohtabakes aus und
empfiehlt eine Reichsvermögenssteuer . ^

Abg . Riff (frf . Vg . ) spricht sich namens aller El-
säßer gegen die Ausdehnung der Erbschaftssteuer aufDescendenten und Ehegatten aus , denn die Erbschaftssteuer
bilde für die Reichslande eine Haupteinnahmequelle . Red¬
ner wendet sich dann gegen die Brausteuer sowie gegen die
Tabak und Zigarettensteuer .

Bundesratsbevollmächtigter halley dankt dem Vor¬
redner . Der Einnahmeausfall infolge Ausdehnung der
Erbschaftssteuer wäre für die Reichslande kaum zu decken.
Ernste Bedenken bestehen auch gegen eine Erhöhung der
Brausteuer . Sie bringt den Reichslairden jetzt ein Reiner¬
trägnis von 2 400 000 Mk . und wenn das durch die Brau¬
steuererhöhung verkürzt würde, würden sie keinen Wert
darauf legen, , in die Brausteuergemeinschaft ausgenommen
zu werden.

Abg . Held (natl .) ist gegen die Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer auf Ehegatten ünd Descendenten , lehnt die
Tabaksteuer rundweg ab und spricht sich, für eine Wehr¬
steuer aus . Sodann wird die Weiterberatung auf Sams¬
tag 1 Uhr vertagt .

Ke? KufKand in den Kolonien
Berlin , 12 . Jan . Nach den letzten Meldungen

des Oberst Dame war die Bande Morengas am
Oranjefluß bei Hartebeestmund und Violsdrift festgestellt
worden . Hauptmann v . Lettow - Vorbeck griff am
5 . Januar früh bei Duurdrift , 70 Kilometer östlich von
Warmbad , mit 62 Gewehren eine etwa gleich starke Hot¬
tentottenbande an . Das Gefecht endete mit dem Ab¬
zug des Gegners nach Norden ; er ließ drei Tote aus
dem Platz , darunter Morengas Bruder Matthias . 44
ausgerüstete Reittiere wurden den Hottentotten abgenom¬
men . Auf deutscher Seite fiel ein Unteroffizier , tzaupt -
mann Lettow, Leutnant Ling und ein Mann wurden
schwer, sechs Mann leicht verwundet . Gegen Corne¬
lius , der sich in die Aruaberge zurückgezogen hatte , ist
erneut eine Streifabteilung in Marsch gesetzt . Bis zum
1 . Januar haben sich in Gibeon 1400 Hottentotten
gestellt , darunter 500 Männer , die 162 Gewehre abga-
ben . Infolge des Aufrufs des Gouverneurs an die
Hereros vom 1 . Dezember vorigen Jahres stellten sich
bis Ende Dezember in Omaruru , Omburo , Otjihaenena
737 Hereros , darunter 100 Männer , mit 23 Gewehren.
Schwächere Hererotrupps griffen immerhin in der Nähe
von Windhuk Ende Dezember noch Farmen an , wurden
jedoch zurückgeschlagen .

Stunden unvergolten tragen .
"

Er befiehlt, die beiden Edelleute Chrudimsky zu er¬
greifen und jedem dreißig Knutenhiebe zu geben . Dann
gebietet Berg , an jedem der anivesenden Polen ohne Aus¬
nahme die Exekution mit fünfzehn Hieben zu vollziehen.
Auch dies geschieht, alles Sträubens ungeachtet ; denn
die Russen kennen keinen Scherz und verdoppeln die Kraft
des Schlages , wo sie Widerstand finden .

„ Und weil die Damen in dem gemeinen Komplotte
ebenfalls Partei genommen haben, " ruft Berg , „ so find
auch sie der entehrenden Strafe schuldig . Jeder sechs
Hiebe auf die Waden ! "

„ So , wir sind quill ! Sollte die verehrte Versamm¬
lung den Wunsch hegen, daß die Sache Unter uns bleibe,
so bin ich für meine Person auch hierzu erbötig . Für
heute habe ich die Ehre, mich zu empfehlen. Kehrt Äich— marsch !" Und an der Spitze seiner Mannschaft verläßt
er den Saal .

Dieser Auftritt auf dem Schlosse Chrudimsky machte
ganz ungeheures Aufsehen.

' Der gepeitschte polnische Adel
führte Klage beim Gouvernement , und Rittmeister Graf
Berg mußte sich als Gefangener stellen. Das Gerücht
drang nach Petersburg zum Throne des Zaren , und Ni¬
kolai I . ließ sich eingehend Bericht erstatten . Der Kai¬
ser fand seinen Rittmeister weit weniger schuldig ; ja,er soll geäußert haben , daß er in gleichem Falle kaum
anders gehandelt haben würde !

Ganz Rußland aber — und die russische Presse
vornweg — betrachtete diese Affäre als einen „ guten
Witz" .



Jir Nnruyen in Krrtzland.
Die Lage in Rußland .

Die Kreisstadt Nowominsk bei Warschau wurde
von einem Regiment Umzingelt und besetzt.

In Estland und Livland soll jetzt vollständige
Ruhe herrschen.

Württ. Landtag .
Stuttgart , 12. Jan. Die Kammer der Ab¬

geordneten hat ihre heutige Sitzung mit einigen
Kommissionswahlen eröffnet und den Abg . Storz in die
Petitionskonmnsslon , den Mg . Häffner in die staats¬
rechtliche Kommission, den Prälaten v . Frohnmeyer in
die Volksschulkommission, den Prälaten von Demmler in
die Steuerkommission , den Abg . H ähnle in die Finanz¬
kommission, die Mgg . Stockmaier und Häffner in die
volkswirtschaftliche Kommission, sowie den Prälaten von
Braun Md den Abg. Maier -Maubeuren in die Ver-
sassungskommission gewählt . Sodann wurde in die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs hetr . die Vereinigung der
Weiler Karls höhe,und Salon mit derStadt -
gemeinde Ludwigsburg eingetreten . Nach dem
Entwurf Md auch nach dem Antrag der Kommission soll
diese Eingemeindung gegen eine von der Stadtgemeinde
Ludwigsburg zu zahlende Entschädigungssumme von
50000 Mark erfolgen . Mir die auf dem Weg des
staatlichen Zwangs erfolgende Eingemeindung wurde gel¬
tend gemacht, daß Gründe des öffentlichen Wohls die Los¬
lösung der genannten Weiler gerechtfertigt erscheinen las¬
sen und als Hauptgrund die Notwendigkeit bezeichnet ,
den in Salon herrschenden Abwassermißständen , die nach
dem Gutachten eines Sachverständigen und des Medizi¬
nalkollegiums eine Seuchengefahr für die Wasserversorg¬
ung Ludwigsburgs bilden, durch Anlegung einer Kanali¬
sation ein Ende zu machen, die so enorme Kosten bean¬
spruche, -daß nur Ludwigsburg in der Lage wäre , sie
aufzubringen . Als iveiterer Grund wurde vom Bericht¬
erstatter v . Nieder ins Feld geführt, daß sich die beiden
Weiler nur beim Anschluß an Ludwigsburg wirtschaftlich
entwickeln können. Gegen diesen Vorschlag des Ent¬
wurfs . und der Kommission sprachen sich nur die Abgg.
Keil und Haug aus , die in erster Linie den Antrag
stellten, den Gesetzentwurf abzulehnen und die Regierung
zu ' ersuchen , sie möge zwecks Abstellung dieser öffentlichen
Mißstände bei der Stadtgemeiüde Ludwigsburg die An¬
regung zur Eingemeindung der ganzen Gemeinde Korn¬
westheim geben und zu ihrem Teil eine baldige Ver¬
ständigung der beiden Gemeinden im Sinne der Ver¬
einigung fördern . Ihr Eventualantrag ging dahin , die
von Ludwigsburg an Kornwestheim zu zahlende Ent¬
schädigungssumme von 50 000 Mark aus 75 000 Mark
Ku erhöhen. Gegen diese Anträge äußerten sich nicht
nur der Berichterstatter und der Abg. Klee mann , son¬
dern auch der Minister des Innern v . Pischek, wobei ins¬
besondere hervorgehoben wurde, daß für eine vollständige
Eingemeindung Kornwestheims kein öffentliches Interesse
bestehe, und andererseits ins Feld geführt wurde , daß
die Entschädigung von 50 000 Mark nicht auf einem
Rechtsanspruch Kornwestheims beruhe, sondern lediglich

. pus Billigkeitsgründen und zwar nach einer genauen
Feststellung des der Gemeinde Kornwestheim entstehenden
Schadens erfolge . Es wurde auch darauf hingewiesen,
daß di« Erhöhung der Entschädigung das Scheitern der
Eingemeindung und damit das Fortbestehen der sanitä¬
ren Gefahren im Gefolge haben müßte . So wurde
denn schließlich nach vierstündiger Beratung der Gesetz¬
entwurf zunächst in den einzelnen Artikeln und zum
Schluß insgesamt nach den Anträgen der Kommission
mit 67 gegen 2 Stimmen (Keil und Haug ) angenommen .

Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung stehen
verschiedene Eingaben .

Stuttgart , 12 . Jan . Die „ Freie Vereinigung " des
Landtags wählte heute an Stelle des ausgeschiedenen Kon -
ststorialpräsidenten v . Sandberger den ritterschafilichen Ab¬
geordneten Frhr . o . Wöllwarth zum Vorstand, den
Abgeordneten Kraut zum ersten und den Prälat o . Berg
zum zweiten Vizevorstand.

Aus Württemberg.
Zur Neckarkaualisatio » . Aus S t u t t g a r t wird

vom 18 . berichtet : Die ständige technische Kom¬
mission für die Vorarbeiten zur Herstel¬
lung e i n e s Großschtffahrtweges auf dem
Neckar , die gestern ihre erste Sitzung abhielt, beschloß
de« Regierungen 8er Neckaruferstaaten vorzuschlagen ,es solle der Ausarbeitung des Entwurfes das 600 - Tonnen -
schiff mit 65 Meter Länge, 8,2 Meter Breite und 1,75Meter Tauchtiefe zu Grunde gelegt werden. Auf Grund
der Erfahrungen , die bei der Kanalisierung des Mains
gemacht wurden , soll den Regierungen empfohlen werden,Änen Mehraufwand einzustellen , der entsteht, wenn Schiffe
mit den auf dem kanalisierten Main zulässigen Maßen von
80 Meter Länge und 10,8 Meter Brette auch auf dem
Neckar zugelaffen werden, sowie darüber, ob dieser Mehr¬
aufwand durch Kraftersparnts auf der anderen Seite wirt¬
schaftlich begründet ist . Als Min de st - Wasser tief :
im freien Fluß und in den Kanälen sollen 2 20 Meter.
<üs Mindest- Sohlenbreite des Fahrweges im freien Fluß30 Meter , in den Kanälen für das 600 -Tonnenschiff und
für die großen Schiffe 22 Meter beantragt werden.

Die württembergische « Staatsschuldeu . Nach
-der Darstellung der Rechnungsergebnisse der württember-
gischen Staatsschuldenkaffe im Etatsjahr 1904/05 betrugder Stand der württembergische » Staatsschul¬
den am 31 . März 1905 Mk. 537,125,528 , d . i . gegenden gleichen Termin des Vorjahrs eine Vermehrung der
Schuld um Mk . 8,848,900 . Bon der Staatsschuld sind
verzinslich zu 3 pCt . Mk. 22,625,700 , zu 3 »/ , pCt . Mk.
802,481,000 und zu 4 pCt . Mk . 12,008,314 . Den Haupt-
anteil an der württembergische « Staatsschuld trägt bekannt¬
lich das Eisenbahnwesen, dessen ungetilgte Schuld allein
etwas über 470 Millionen beträgt .

Güudrittgen , 12 . Jau. Bei der gestrigen Schult -
hetßenwahl wurde Sattler Klink mit 50 Stimmen
gewählt.

Ulm , 12 . Jan . Stadtpfr . Umfrid (Stuttgart)s
sprach gestern abend aus Veranlassung der hiesigen Frie¬
densfreunde über „ den Kampf ums Dasein und
die Humanität im Krieg "

. Der ungeheuere Jam¬
mer, den ein Krieg im Gefolge habe, auch wenn ein Fort¬
schritt in der Humanität nachzuweisen sei, müsse das Ver¬
langen nach Einführung eines obligatorischen Schiedsge¬
richtshofs immer dringender machen. Der Anbahnung
besserer Beziehungen zu England wurde das Wort ge¬redet, und eine darauf bezügliche Resolution angenommen .

In Zöbin gen brach in dem aneinandergebauten
Wohn - und Oekonomiegebäude des Xaver Höhnte Feuer
aus , welches in kurzer Zeit das ganze Gebäude einäscherte.

Am Donnerstag Abend wurde ein alter Mann von
Sickenhausen auf dem Heimweg von Kirchentellins¬
furt von einem Stromer angefallen , niedergeschlagen
und seiner Barschaft beraubt .

Zu dem Ranbanfall in Kirchentellinsfurt wird
bekannt , daß der Beraubte von dem Uebeltäter in dem
Straßengraben mit dem Gesicht in den Schlamm hinein¬
gedrückt und dann mit einem Messer bearbeitet wurde .
Nachdem er seinem Opfer Portemonnaie und Uhr ent¬
rissen hatte , entfloh er in der Dämmerung . Mechani¬
ker Dietrich von Sickenhausen liegt an den vielen Wun¬
den darnieder , doch ist keine unmittelbare Lebensgefahr
vorhanden . Der Räuber vermutete bei dem vermögli -
chen alten Mann jedenfalls eine größere Geldsumme.

In Wal he im OA . Besigheim stürzte der Wein¬
gärtner Christian Jäger beim Gang in den Keller so un¬
glücklich über die ganze Staffel , daß er schwer verletzt
liegen bleiben und von seinen Söhnen in die Wohnung
getragen werden mußte .

In M u r r fiel der 6jährige Knabe der Witwe Riehle
in die Murr . Nachdem derselbe etwa 300 Meter weit
fortgetrieben wurde, gelang es 2 Einwohnern von Murr ,
den bewußtlosen und erstarrten Knaben in der Nähe des
Michlewehrs ans dem Wasser zu ziehen. Sofort ange-
stellte Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg .

In der Brandlegungsangelegenheit der Firma I . G .
Kuder in Heilbronn sind nunmehr die beiden Teilhaber
Sträb und Bäder und ein Packer in Untersuchungshaft .

In Schwenningen ist in der Villingerstraße in
einer Wohnung Feuer ausgebrochen . Der 34jäh -
rige Uhrmacher Johannes Link wurde wegen Verdachts der
Brandstiftung verhaftet . Derselbe lebt schon längere Zeit
mit seiner Frau in bitterer Feindschaft . Schwer verletzt
und mit Brandwunden bedeckt liegt die Frau darnieder .
Ein Kind konnte in der äußersten Lebensgefahr gerettet
werden .

Freitag vormittag 10 Uhr ereignete sich in der Kies¬
grube bei Biber ach am Milverhaus ein schweres Un¬
glück. Gegen 10 Uhr löste sich vom Scheitel der Grube eine
gewaltige Masse Kies und Sand los und verschüttette den
Unternehmer Benedikt Schuhmann . Die abgestürzte
Masse wird aus 400 bis 500 Wagenlasten geschätzt . Nach¬
grabungen nach dem Verunglückten fanden sofort statt .
Die Rettungsarbeiten mußten bis nachmittags Zhst Uhr
fortgesetzt werden . Als man auf den Leichnam stieß , bot
sich ein schrecklicher Anblick dar . Zunächst konnte nur
der obere Teil des Leibes, aus dem die Eingeweide he-
vordrangen und der vom Unterleib ganz getrennt war ,aus den Steinmaffen heransgegraben werden . Allem
nach wollte der Verunglückte der ihm drohenden Gefahr
entfliehen , fiel aber dabei ans den vor ihm stehenden Schieb¬
karren , worauf der oben herabstürzende Felsblock den Leib
über die Kante des Karrens buchstäblich entzweischnitt.

Herichtsfaal.
Stuttgart , 12. Jan . Schwurgericht. Anfang De¬

zember wurden hier bei kleineren Einkäufen und in Wirt¬
schaften falsche 5 Mark -Stücke, die aus Zinn - und Blei
hergestellt waren , verausgabt . Der Kriminalpolizei ge¬
lang es alsbald , den Verfertiger der Falschstücke in der
Person des verheirateten 39 Jahre alten Bierbrauers Md
Provisionsreisenden Nikolaus Laininger von Traunstein
zu ermitteln . Wie er der Polizei zugab, hatte er 10
Fünfmarkstücke nachgemacht und davon 3, die besonders
gut gelungen waren , in Umlauf gesetzt. Laininger hatte
sich nun heute wegen Münzverbrechens vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten , wegen des gleichen Verbrechens
wurde er vom hiesigen Schwurgericht am 12 . Dez . 1903
zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt , ein Teil
der Strafe wurde ihm jedoch im Gnadenweg erlassen .
Bei der heutigen Perhandlung machte Laininger , der kör¬
perlich gebrechlich ist, Notlage geltend . Die Geschworenen
billigten dem Angeklagten wildernde Umstände zu, woraus
das Gericht dem Antrag des Staatsanwalts gemäß auf 2
Jahre 6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust er¬
kannte .

Stuttgart , 12 . Jan. Strafkammer . Der verheiratete
Gärtner Karl Nagel von Unterlürkheim wurde wegen
eines Verbrechens des Diebstahls im Rückfalle zu 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus verurteilt . Er hatte in der Nacht
zum 16. Dez. v . I . einem betrunkenen Bäckergehilsen , mit
dem er gezecht hatte in der Hauplstätterstraße den Geldbeutel
mit 450 Mk . Inhalt enlwendet. Bet seiner Verhaftung
war er noch im Besitz von 53 Mk. , das übrige Geld war
verbraucht.

Ulm, 13 . Jan . Kriegsgericht der 27 . Di¬
vision . Ende Nov . v . I . wurde der Unteroffizier Breier
vom Ulanenregiment Nr . 19 in Sicherungsarrest genom¬
men, weil er sich einigemale nachts aus der Kaserne ent¬
fernt hatte . In der Nacht zum 29 . Nov . verlangte er aus¬
zutreten und ergriff dabei die Flucht . Wie er angibt ,
wollte er sich vom Bahnzug überfahren lassen und dann ,
als ihm die Gelegenheit hiezu nicht günstig war , Hungers
sterben. Er verkoch sich in einen ans der Gänswiese ste¬
henden Strohhaufen , in dem er am 4 . Dez . anfgefunden
wurde . Da er nur "mit Socken, Hemd und Hose bekleidet
war , hatte er seine beiden Füße erfroren und ist jetzt noch
nicht hergestellt, so daß die Verhandlung im Lazarett statt¬
finden mußte . Breier wurde '

zu 6 Wochen Mittelarrest
verurteilt .

Ebittgeit, 13 . Jan. Der früher hier befindliche
Zahntechniker Eduard Lippmann Ms Krakau, der
nach Verübung mehrerer Petrügereien bei hiesigen Ge¬
schäftsleuten Ebingen verließ , wurde vom K. Schöffen¬
gericht Balingen am letzten Mittwoch zu der Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten verurteilt , nachdem er in
Rastatt verhaftet und zur Verhandlung hieher geliefert
wurde .

München , 12. Jan. Das Kriegsgericht der
ersten Division verurteilte den 29 Jahre alten Ober¬
leutnant des 2 . Pionier - Bataillons (Speyer ) Hans
Schubert wegen Vergehens der Urkundenfälschungund falscher Meldungserstattung zu42TagenStuben -
arrest und Dienstentlassung . Während der ganzenDauer der Verhandlung und auch bei der Verlesung der
Urteilsbegründung war die Oeffentlichkett vollständig aus¬
geschloffen.

Neustadt a. H ., 12 . Jan . Für den Prozeß gegenden Weinchemiker Möslinger ist von der Strafkam¬
mer in Frankental der Verhandlungstermin Ms den 10.
Februar anberaumt worden .

Dresden , 12 . Jan . Die dritte Strafkammer verur¬
teilte heute den Metalldreher Max Richard Hesse und
den Feilenhauer Albert Eckert wegen Beteiligung an den
Straßendemon st rattonen in der Nacht zum 17.
Dezember zu 8 Monaten Gefängnis und 3 Wochen Hast
beziehungsweise 7 Monaten Gefängnis .

Berlin , 11 . Jan . Vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichts II hatten sich gestern der Dichter Frank
Wedekind und sein Verleger Bruno Cassirer wegen
Verbreitung der „ Büchse der Pandora " zu verant¬
worten . Die Sache hatte bekanntlich bereits im Mai
1905 das Landgericht Berlin I beschäftigt, das beide An¬
geklagte freigesprochen und auch auf Freigabe des nicht
für unzüchtig erklärten Buches erkannt hatte . Die von
der Staatsanwaltschaft hiergegen eingelegte Revision
hatte den Erfolg , daß das Reichsgericht das Urteil auf¬
hob und die Sache zur anderweitigen Entscheidung an
das Landgericht II verwies . Zur gestrigen Verhandlung
waren als Sachverständige der schon früher in dieser Sa¬
che gehörte Professor der Literaturgeschichte von der Uni¬
versität Leipzig Dr . Georg Witkowsky und der geradein Berlin anwesende Wiener Schriftsteller Hermann Bahr
geladen . Da das Buch in der Verhandlung zur Ver¬
lesung gelangen mußte, erfolgte die Verlesung durch Herrn
Wedekind selbst . Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit statt , doch verlautet ,
daß die beiden Sachverständigen sich durchaus zu Gun¬
sten der Angeklagten und des inkriminierten Buches ge¬
äußert haben . Der Gerichtshof kam in Gemäßheit des
Antrages des Justizrates Paul Jonas zur Freisprechungder Angeklagten, erkannte jedoch auf Vernichtung des
Schriftwerks , da desselbe zwar nicht Lüsternheit , wohlaber Abscheu und Ekel in sittlicher Beziehung zu erregen
geeignet sei.

Berlin , 13 . Jan . In Eisenach Hai vor dem
Landgericht die Verhandlung gegen die Demonstranten am
Tag der Reichstagsstichwahl stattgesunden . Es wurden
der 17jährige Schlosser Wiegandt zu 1 Monat 2 Wo¬
chen, der gleichfalls 17jähr . Händlerssohn Müller zu 1
Monat und der Arbeiter Gimmler zu 4 Monaten Gefäng¬nis verurteilt .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 12 . Jan . Spielplan der Kgl. Württ.

Hoftheater . Kgl . Jnterimstheater . Sonntag 14 . Jan . :
Nachmittags zu Einheitspreisen : Der G 'wissenswurm .Abends : Unter Leitung d . Komponisten : Tiefland . Mon¬
tag 15 . Jan . : Zum 1 . Mal : Die Kreuzelschreiber. Bauern¬
komödie mit Gesang in 4 Akten von L . Anzengruber .
Dienstag 16 . Jan . : Die Puppe . Mittwoch 17 . Jan . :
Lohengrin . Donnerstag 18. Jan . : Die Gräfin von Ar¬
magnac . Liederhalle : 6 . Abonnementskonzert . Freitag19 . Jan . : Die Stumme von Portici . Samstag 20 . Jan . :
Zum erstenmal wiederholt : Die Kreuzelschreiber. Sonn¬
tag 21 . Jan . : Amelia . Montag 22 . Jan . : Neu einstu¬diert : Die zärtlichen Verwandten . Neu einstudiert : Mon¬
sieur Herkules . Dienstag 23 . Jan . : Unbestimmt . Mitt¬
woch 24 . Jan . : Zum ersten Mal : Abreise. — Nach al¬
ten Weisen . — Flauto solo . Donnerstag 24 . Jan . : Der
Schwur der Treue . Freitag 26 . Jan . : Die heilige Eli¬
sabeth . Samstag 27 . Jan . : Mozart -Cyklus 1 : Die Ent¬
führung aus dem Serail . Sonntag 28 . Jan . : Mozart -
Cyklus 2 : Figaros Hochzeit. — Kgl . Wilhelmatheater .14 . Jan . : Das große Geheimnis . 16. Jan . : 15. Abon¬
nementsvorstellung : Fritzchen. Sittliche Forderung . Der
Bär . 21 . Jan . : Das große Geheimnis . 23 . Jan . : 16.Abon .-Vorstellung : Das große Geheimnis . 28 . Jan . :Das große Geheimnis .

Gmünd, 13 . Jan. Die Erdmannsche Theaterge¬
sellschaft beabsichtigte vorgestern Ohorns bekanntes Schau¬
spiel, „ Die Brüder von St . Bernhard " in der
städt . Festhalle auszuführen , in letzter Stunde wurde das
Stück jedoch untersagt .

Berlin » 12 . Jan. Agnes Sorma erlitt gesternAbend , als sie aus dem Theater nach Hause fuhr, einen
Unfall . Ihr Wagen fuhr gegen eine Straßenbahn , wobei
sie nach der „ Vossischen Zeitung "

, erheblich verletzt worden
sein soll.

Kandel und Volkswirtschaft.
Börse und Politik. Der dunkle Punkt der Börse ist gegen¬wärtig ganz überwiegend in der politischen Gestaltung der Verhält¬

nisse zu suchen . Die Unternehmungslust ist nahezu unterbunden. Auchdie Umsätze lasten gegenwärtig so ziemlich alles zu wünschen übrig.Dem Geschäft fehlt rede einheitliche Richtung . Die Börse ist von der
Unsicherheit, die die Marokko - Angelegenheit mit sich bringt, vollstän¬
dig beeinflußt Die günstigen Berichte vom heimischen Eisen- und
Kohlenwarkt find ganz einflußlos. (Stuttg. Morgeup.)

Dürrmenz, 12. Jan . In dem Konkurs der Firma Gebr.
Bühler, Kunstmühle und Elektrizitätswerk in Lomersheim , stehen ei¬
ner verfügbaren Maste von SSVS Mk. , von der noch die Kosten ah-
gehen , KonknrSfordcrungeu von 87 240 Mk. gegenüber .

Konstanz , ll . Jan . Der Gangfischfaug im Boden -
see hat laut .Fischerzlg ." reichlich 70 Oliv Stück prima Ware er¬
geben, der Silberselchenfang dagegen nur etwa 1010 Kilo (vor «l
Jahren 10,000 Kilo) .



AnS Gtadt «nd Umgebung.
* Die von der Ortsgruppe der Deutschen Partei einbe-

rufene Versammlung, in welcher Herr Lehrer Eppler über
die Schulsrage referierte hatte sich eines guten Besuchs zu
erfreuen und werden wir das Nähere morgen darüber be¬
richten .

Calmbach , 15 . Jan. Zudem in der Freitagsnummer
erschienenen Bericht von Calmbach, ist der Name des Zündel
dahin richtigzustellen , daß es nicht Zündel (Spießfeld ), son¬
dern Wilhelm Zündel beim Bahnhof , heißen muß.

* Das K . Amtsgericht gibt den Ortsvorstehern bekannt :
Unter Hinweis aus tz 16 der Verfügung des Justizmini¬
steriums, betreffend die Hinterlegung bei den Gemeinderäten
vom 1 . Dezember 1899, wird der umgehenden Vorlage des
bereits auf 31 . Dezember 1905 vorzulegenden Hinterlegungs -
Verzeichnisses entgegensehen , soweit dies noch nicht geschehen
ist-

* Die K . Bahnmeisterei versteigert in kleineren Partien
eine größere Anzahl abgängiger Eisenbahnschwellen am
17 . ds , und zwar auf den Bahnhöfen : Wildbad 10 Uhr
vorm . , Calmbach 12 Uhr mittags , Höfen 2 Uhr nachm . ,
Rothenbach halb 4 Uhr nachm .

Ottenhausen , 13 . Jan. Die Gemeinde verkauft am
18 . ds . , vorm . 9 Uhr, eichenes und buchenes Stammholz .
Zusammenkunft vormittags halb 9 Uhr beim Rathaus.

Letzte Nachrichten.
Göppingen , 13 . Januar . Ein Geisteskranker der

Landererschen Heilanstalt entfernte sich gestern, nur mit einem
Hemde bekleidet, aus der Anstalt ; er nahm seinen Weg auf
Eislingen zu , wo er halberstarrt und mit wunden Füßen
ankam und aufgegriffen wurde. Man nahm sich
des Kranken in fürsorglichster Weise an und benachrichtigte
die Anstalt , die ihn sofort durch Fuhrwerk abholen ließ .

Heimweh soll den Unglücklichen zu dieser Wanderung , die er
weitab von de Landstraße über die Felder zurücklegte , ge¬
trieben haben.

München , 13 . Jan. Vor dem hiesigen Schwurgericht
wurde heute gegen den Schriftsteller Or . Ludwig Thoma
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit verhandelt, begangen
durch die Presse, und zwar durch Verbreitung unzüchtiger
Schriften ; es handelt sich um das im Oktober v . I . ausge-
geben « Flugblatt des Simplizisfimus, betitelt „Fort mit der
Liebe ! " Der Text war von Ludwig Thoma , die Illustra¬
tionen lieferte der bekannte Simplizissimuszeichner Olaf
Gulbranffon . Als Verteidiger von Dr . Thoma , der allein
angeklagt ist , fungierten Rechtsanwalt Konrad Haußmann
aus Stuttgart und Justizrat Bernstein-München. Als Sach¬
verständige wurden u . a . vernommen vr Ludwig Gang¬
hofer, vr . Georg Hirth, Lr , Michael Gg . Conrad , Frhr .
v . Ostini, der Schriftsteller Graf Keyserling, Rechtsanwalt
I ) >-. Elsas aus Stuttgart , Prof . Forel -Zürich, die sich
sämtlich zu Gunsten des Angeklagten aussprachen. Um 7
Uhr abends begannen die Plädoyers. Nachdem der Staats¬
anwalt , sowie die beiden Verteidiger gesprochen, zogen sich
die Geschworenen zur Beratung zurück ; sie verneinten die
Schuldfrage . Gegen 11 Uhr nachts wurde dann das Urteil
gefällt, das auf Freisprechung Thomas lautete.

Posen , 13 . Jan . Nach dreitägiger Verhandlung ver¬
urteilte heute das Kriegsgericht die wegen Ermordung des
Ackerwirts Josef Glapa aus Neukremva und dessen Sohnes
angeklagten Musketiere Roßinski und Geppert vom 155
Jnf . -Regt . in Ostrow zum Tode und Ausstoßung aus dem
Heer.

St . Petersburg , 13 . Jan . Die telegraphischen Lei¬
tungen auf beiden Seiten von Sotschi sind seit 4 Tagen

unterbrochen. Der Versuch, sie wieder herzustellen, ist bis¬
her erfolglos geblieben.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'fchen Buchdrucker «,
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags.
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Bekanntmachung
betreffend

die Anmeldung d. Militärpflichtigen
zur

Ausnahme in die Reknüierungs Stammrolle.
Auf Grund des Reichsmilitärgesetzes und der deutschen Wehrord¬

nung Par . 25 und 45 ff. wird folgendes bekannt gemacht :
I . Zum Zweck der Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammrolle

haben sich in der Zeit
vom 15 . Januar bis 1. Februar 1996

bei der Ortsbehörde zu mellen :
1 . Alle im Kalenderjahr 1886 Geborenen und daher mit

dem Beginn des Jahres 1906 in das militärpflichtigeAlter einge¬
tretenen jungen Männer, welche dem Deutschen Reiche angehören
(einschließlich derjenigen, welche die Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienst erlangt haben und ihre Zurückstellung nicht be¬
antragen ) . Diese haben bei der Anmeldung ihr Geburtszeug¬
nis vorzulegen sofern die Anmeldung nicht in ihrem Geburtsort
selbst erfolgt.

2 . Alle Militärpflichtigen früherer Altersklassen und zwar
so lange , bis eilte endgültige Entscheidung über ihre
Dienstpflicht erfolgt ist. Dazu gehören insbesondere die wegen
zeitiger Ausschließungsgründe, wegen zeitiger Untauglichkeit , in
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder als überzählig Zu¬
rückgestellten.

Diese Anmeldungspflichtigen haben bei der Anmeldung den im
ersten Militärpflichtjahr erhaltenen Losungsschein vorzulegen
und etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes ,
des Gewerbes, des Standes rc.) dabei anzuzeigen .

Befreit von der Wiederholung der Anmeldung sind
nur diejenigen Milttärpflictstigen, welche für einen bestimmten
Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hiervon entbun¬
den oder über das laufende Jahr hinaus zurückgestellt worden sind .

3 . Eingewanderte , bei früheren Aushebungen Nebergangene rc .
(R .M .G Par . 11 ), welche in militärpflichtigen Alter stehen.
II . Die Anmeldung hat bei der Ortsbehörde desjenigen Orts zu

erfolgen , an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufent¬
halt hat . Als dauernder Aufenthalt gilt jeder nicht bloß vorübergehende
Aufenthalt , ohne Rücksicht darauf , ob er von bestimmter oder unbe¬
stimmter Dauer ist . Daher haben sich Haus - und Wirtschafts¬
beamte , Handlungsgehilfen , Gewerbegehilsen , Lehrlinge ,
Fabrikarbeiter , Dienstboten und in ähnlichen Verhältnissen lebende
Personen an dem Orte zur Rekrutierungs - Stammrolle anzumelden , wo
sie in Diensten stehen, es wäre denn , daß sie nur tagsüber wegen ihres
Dienstes dahin kommen und in einem anderen Orte ihre Wohnung (oder
Schlafstelle ) haben , in welchem Falle sie an dem letzteren Orte sich an¬
zumelden haben .

Studierende , Gymnasiasten und Zöglinge anderer Lehranstalten
haben sich an dem Orte der Lehranstalt anzumelden , der sie angehören,
ausgenommen den Fall , daß sie ihre Wohnung an einem anderen Orte
haben, von welchem aus sie die Lehranstalt besuchen.

Wer innerhalb des Reichsgebiets keinen dauernden Aufenthalt hat,
hat sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d . h . desjenigen Ortes
anzumelden , an welchem sein oder , sosern er noch nicht selbständig ist ,
seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet .

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufent¬
halt noch einen Wohnsitz hat, hat sich an seinem Geburtsort und,
wenn der Geburtsort im Auslande liegt , in demjenigen Orte zur
Stammrolle anzumelden , an welchem die Elrern oder Familienhäupter
den letzten Wohnsitz hatten.

l >1 . Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem sie sich
nach Nr . II zur Stammrolle anzumelden haben , zeitig abwesend (auf
Reise begriffene Handlungsdiener , aus See befindliche Seeleute rc .) so
haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr - , Brot - oder Fabrik¬
herrn die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.

I V . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnsitz nach einem anderen Aushebungsbezirk oder Musterungsbezirk
verlegen, habe » dies behufs Berichtigung zur Stammrolle sowohl beim
Abgänge der Behörde oder Person , welche sie in die Stammrolle aus¬
genommen hat , als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der¬
jenigen , welche daselbst die Stammrolle führt , spätestens innerhalb
dreier Tage zu melden

V Die Versäumnis der Meldefristen entbindet nicht von der
Meldepflicht ; ebensowenig entbindet unterlasseneAnmeldung zur Stamm¬
rolle von der Gestelluugspflichl , d . h . von der Verpflichtung, in den
Ersatzbehörden anberaun . ten Terminen zu erscheinen.

V l Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder
zur Berichtigung derselben unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30
Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Wildbad , 9 . Januar 1906 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Wildbad .
IsreiwiMge

WkiMH »« GmdMk «.
Auf Antrag der Erben des verstorbenen Albert Friedrich

Keim, gewes. Privatier hier, kommen am
Mittwoch den 17 . Januar ds . Js .

nachmittags S Uhr
auf dem Grundbuchamtszimmer folgende Grundstücke :

Gebäude Nr . ä 79 ll ;
53 gm Wohnhaus und Hosraum an der Prinz Peter

von Oldenburg - Straße .
Angekauft für 9100 Mk.

Gebäude Nr . ^ 49 :
1 8 26 gm Scheuer und Hofraum im Hofgarten .

Angekauft für 2000 Mk.
Parzelle Nr . 857/858 :

2 » 68 gm Gemüsegarten am Kappelberg
Angekauft für 2000 Mk.

im öffentlichen Aufstreich letztmals zum Verkauf.
Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 9 . Januar 1906.

K. Gruudbuchamt
^ ^ ^ Giebler . Slv .

flanarion - u . Vmrol/. M ' htor-
Vo,fl illldLä .

Der Berein begeht am

Sonntag den 28 . Januar
abends von 7 Uhr ab eine

Mit Oni)flflV6I'l08UN^
im Gasthaus zur Eisenbahn

und werden die verehrt. Mitglieder hierzu freundlichst eingeladen .
Der Vorstand.

b-' ll . : Ehrengaben zur Verlosung werden von den Ausschußmit¬
gliedern, sowie im „Gasthaus z . Eisenbahn" in Empfang genommen .

Ujlllolin il 'oiiwi'
8eii utimrl elu 'rm oi8ter

hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad
empfiehlt

größte Auswahl erstklassiger
84 Kill » HV » I «? n - n

in modernen und naturgemäßen Formen.
Neuheit : Schuh -Spanner

um die Facon der Schuhe zu erhalten.
Alle Sorten Lack und Creme . Guttali « , Jmalin .
Empfehle zu billigstem Tagespreis

stets frische und verschiedene Sorten

Adolf Wirrrnenthat.

fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmau «.

K. Forstamt Calmbach .
Verkauf von

Nadellilch -Stanlien
im schriftlichen Aufstreich

aus Distr . Eiberg, Hengstberg, Hei-
menhardt, Kälbling : Stück : (ca . 90
°/o Fichten , 10 °/° Tannen ) :
Baustangen : 360 ls , 842 Id, 810 ll .,

290 III . Kl.
Hagstangen : 275 1 . , 975II , 1205

l l l . Kl.
Hopfenstangen: 2555 I ., 2390 ll .,

405 III ., 1870 IV ., 2030 V . Kl.
Rebstecken : 3355 1. , 985 I I . Kl .
Bohnenstecken : 180 .

Die bedingungslosen auf ganze
und Zehntelsprozente des Taxpreises
der betreffenden Lose zu stellenden
Gebote sind unterzeichnet , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Nadelholzstangen" bis
spätestens Mittwoch , 24 . Jan .
1996 , vormittags 10 '/- Ubr , beim
Forstamt einzureichen, woselbst zu
dieser Stunde deren Eröffnung er¬
folgt . Losverzeichnisse und Offert¬
formularien unentgeltlich vom Forst¬
amt.

Eine schöne geräumige

mit 4 Zimmer, Magdkammer, Küche
Keller und reichlichem Zubehör ist
auf 1 . April zu vermieten .

Wo, sagt die Exped. ds . Bl . s274
Ein ordentliches solides

sucht Stelle als Zimmermädchen
Näheres in der Exp , d . Bl . s281

Uil ^ vl6iä «n6 «ii , I
Liuäsrn , I

sei » >
14 litte » »
L 45 u . 96 Pf . als leichtver - I
bauliches Nährmittel bestens emp - »
fohlen . Aut . He ine «, Drogerie . »

Uv. Xirelwnokoi'.
Heute abend

8 Uhr
krodv

Empfehle mein großes Lager in

^ ^ iT ^ fbN von 10 Pf . an
Kvclwcrtten

für Nmlege - und Stehkragen von
40 Pfg . an, sowie in

RWtvnsüMeliiSM
per Bieter von 40 Pfg . an .

Vol2 .

Alle Sorten

uttw
für Schweine , Hühner rc . empfiehlt
billigst Bäcker Bechtle .

Irvetfchge«
empfiehlt billigst I . F . Gutdub .
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